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Rkeingauer Meinbauverein.
Nach uns von zuständiger Stelle geworde¬

nen Mitteilungen sind die Angaben der Zeit¬
schriften „P f a l z w e i n" in Neustadt an der
Haardt und des „D e u t s che n W e i n b a u" in
Karlsruhe, wonach der deutsche Gesandte in Ma¬
drid, Herr BaronLangwerthvonSim-
mern  im Reichskabinett geäußert haben soll,
daß „die Angaben der Vertreter des deutschen
Weinbwaes und Weinhandels so stark übertrieben
seien, daß sie nicht ernst genommen werden könn¬
ten", ferner, „daß er selbst Weinbergsbesitzer im
Rheingau fei und in seinem Weingutsbetriebe
noch nicht das Geringste einer nachteiligen wirt¬
schaftlichen Wirkung durch den deutsch-spanischen
Handelsvertrag gemerkt habe", völlig aus
der Luft gegriffen.  Herr Baron Lang¬
werth v. Simmern weist es in einem heute einge¬
gangenen Briefe auf das bestimmteste
zurück , im Reichskabinett die Not¬
lage der Winzer nicht anerkannt zu
haben.  Er schreibt ferner, daß er ausdrück¬
lich bemerkt habe,  er würde die Notlage v
des Weinbaues in seinem eigenen Gute
spüren , alsodasGegenteilvondem,
was in den beiden oben erwähnten Fachblättern
gesagt wurde.

Im Aufträge des Vorstandes:
Der stellvertretende Vorsitzende:

Hirschmann,  Bürgermeister a. D.

lieber die Entwickelung und den der¬
zeitigen Stand der Rebenoeredelung in

den preubifdien IDeinbaugebieten.
Vortrag,

gehalten in der 3. Sitzung des Weinbau-Aus¬
schusses der Preußischen Hauptlandwirtschafts¬
kammer in Frankfurt a. M . am 17. Juni 1924.
Bon Profesior Dr . Julius Wortmann,

Geh. Regierungsrat.
(2. Fortsetzung.)

In den preußischen Versuchsanlagen werden
zurzeit über 400 Arten von Amerikaner-Reben
kultiviert, von denen auf Grund der bisherigen
einschlägig erzielten Prüfungsergebnisse für die
preußischen Weinbaugebiete ein bereits über 18
Arten umfassendes Sortiment der für die Reben¬
veredelung und für Anbauversuche geeigneten
Unterlagsreben aufgestellt werden konnte, von
denen nach besonderer Auswahl 5 Arten in ein
engeres Sortiment gestellt wurden. Mit diesen
letzteren werden zurzeit weitere Versuche in grö¬
ßerem Maßstabe angestellt, auch nach, der Richtung
hin, daß diese Sorten untereinander und mit rei¬
nen Europäer-Reben geprüft werden auf ihre
Ertragsfähigkeit in quantitativer und qualita¬
tiver Richtung hin. Es soll und darf das indessen
nicht besagen, daß diese 5 Sorten des engeren
Sortiments dauernd bleiben, sondern in dem
Maße als unsere Erfahrungen bezüglich anderer
Sorten wachsen und sich günstig gestalten, werden
auch diese in das engere Sortiment ausgenommenwerden.

Die Ergebnisse der im ersten Jahrzehnt (1880
bis 1890) auf Geisenheim beschränkten Rebenver¬
edelungsversuchedrängten, besonders in Anbe¬
tracht der Zunahme der Reblausverseuchungen
am Rhein und auch in der Provinz Sachsen in
der Gegend von Naumburg dazu, dieselben zu er¬
weitern und auch auf andere, und zumal die ge¬
fährdeten Weinbaugebiete zu übertragen. Das
ganze bisher geschaffene Rebenveredelungswesen
in Geisenheim aber wurde zunächst zusammen¬
gefaßt in einer besonderen, der Lehranstalt ange¬
gliederten Abteilung, welche die Bezeichnung er¬
hielt : Rebenveredelungs-Station Geisenheim-Ei-
bingen.

Im Jahre 1892 wurde im Anschlüsse an die
dortige Landesobstbaumschule eine zweite Reben¬
veredelungs-Station in Engers bei Neuwied ins
Leben gerufen. Und gleichzeitig wurde auch im
Gebiete der Mosel an der Provinzial -Weinbau-
schule in Trier eine allerdings nur kleine Reben¬
veredelungsanlage geschaffen. Leider wurde bei
der Anlage in Engers wiederum ein schwerer
Fehler gemacht, indem der dortige Schnittwein¬
berg „am Friedrichsberg" unmittelbar am Wal¬
desrande in einer Höhenlage angelegt wurde,
welche nur in besonders günstigen Jahren das
amerikanische Schnittholz zur richtigen Reife
kommen ließ. Hierauf ganz besonders, sodann
aber auch auf den bereits erwähnten Umstand,
daß das Verfahren veredelte Reben gut und
brauchbar herzustellen, noch in den Kinderschuhen
steckte und bei weitem noch nicht genügend ge¬
festigt war, ist es zurückzufllhren, daß die zu Ver¬
suchsanlagen verwendeten, von Engers und auch
von Geisenheim gelieferten veredelten Reben in
den meisten Fällen schon bald oder auch erst nach
einigen Jahren versagten und zurückgingen, wäh¬
rend die mitgepflanzten europäischen Kontroll-
reden demgegenüber ein üppiges Wachstum zeig¬
ten. Ein lehrreiches Beispiel hierfür und zugleich
eine Mahnung bei Anlage von Versuchspflanzun¬
gen mit veredelten Reben nur solche aus reifem
Holze und bestem Material hergestellte und gut
verwachsene, wenn möglich zweijährigeVeredelun-
gen zu benutzen, liefert das Verhalten einer Ver¬
suchspflanzung, welche im Jahre 1906 in dem
Freiherrlich v. Schorlemerschen Weingute Würz-
berg bei Serrig a. Saar angelegt war, indem ein
steiler Hang von 3000 Veredelungen von Riesling
auf Rixaria llloire ' de Montpellier bepflanzt
wurde. Cs konnte bald festgestellt werden, daß
von diesen Veredelungen 3% überhaupt nicht
ausgetrieben, 8% zwar angewachsen, aber wieder
eingegangen, 30% kümmerlich gewachsen waren,
und nur 59% einigermaßen gut gediehen. Der
Stand der Pflanzung verschlechterte sich bald so
sehr, daß der Versuch ganz eingestellt und die
Fläche umgebaut werden mußte. Auch die Reben¬
veredelung mußte ihre Kinderkrankheiten durch¬
machen. Aber da sie in sich gesund war, so hat
sie, wenn auch unter großen Schwierigkeiten, auch
diese Periode überwunden. Allein diese ersten
an sich zwar lehrreichen aber betrüblichen Miß¬
versuche waren insofern nicht ohne Folge, als sie

das ganze Rebenveredelungswesen bei vielen
welche, ohne Fachleute zu sein, glaubten mit¬
sprechen zu können und sich schnell ein Urteil an¬
maßten, zunächst in Mißkredit brachten. Man
wies bei jeder Gelegenheit daraus hin, daß unter
unseren klimatischen Verhältnissen der Anbau
mit veredelten Reben, und damit die ganze spä¬
tere Rekonstruktion, überhaupt unmöglich sei.
Man war eben noch zu fest davon überzeugt, daß
es gelingen würde mit Hilfe des Vernichtungs¬
verfahrens in jedem Falle, sei es früher oder
später, der Reblaus doch Herr zu werden, und daß
infolgedessen die Arbeiten und Anstrengungen
auf dem Gebiete der Rebenveredelung im Grunde
genommen doch mehr oder weniger überflüssig
seien. Es kann daher nicht hoch genug einge¬
schätzt werden, daß derartige schiefe Auffaffungen
und Urteile, für welche ich später noch Beispiele
anführen werde, doch die maßgebenden Stellen
unserer Regierung nicht zu beeinflussen vermoch¬
ten, daß den einschlägigen Arbeiten die unbedingt
notwendige Unterstützung versagt wurde. Das
Rebenveredelungswesen in Preußen entwickelte
sich, wenn auch in einem viel langsameren Tempo
als es nach dem Urteil der Sachverständigen wün¬
schenswert gewesen wäre, dennoch weiter. Es hat
schließlich alle Hindernisse besiegt und jetzt weite¬
sten Kreisen die Ueberzeugung erbracht, daß es
allein imstande ist, unseren Weinbau schließlich
zu erhalten.

In den 90er Jahren wurde bereits eine Reihe
von Versuchsanlagen zur Prüfung von Unter¬
lagssorten in verschiedenen preußischen Weinbau¬
gebieten angelegt, so im Rheintale bei Engers,
Bendorf, Linzhausen, Braubach und Bacharach,
an der Mosel bei Bernkastel-Cues, an der Rahe
bei Bretzenheim, an der Ahr bei Ahrweiler und
Dernau , und der Saar bei Temmels. Auch ent¬
stand im Jahre 1896 in den Domanial-Weinber-
gen in Hochheima. Main die erste Versuchsanlage
zur Prüfung des Verhaltens verschiedener unver¬
edelter amerikanischer Rebsorten in dem sehr
schwierigen kalkreichen Mergelboden dortselbst.

Da, wie bereits erwähnt, die Schnittreben¬
anlage am Friedrichsberg bei Engers den An¬
forderungen in keiner Weise genügte, so wurden
in den Jahren 1901—1904 drei neue Ameri¬
kaner-Anpflanzungen geschaffen, und dieses Mal
außerhalb . des eigentlichen Weinbaugebietes,
nämlich im Lahntale bei Löhnberg, Tiefenbach
und Obernhof, von denen die Anlage in Löhnberg
wegen ungünstiger Verhältnisie aber wieder auf¬
gegeben werden mußte. Dagegen sind die An¬
lagen in Tiefenbach und in Obernhof heute noch
in vollem Betriebe. Tiefenbach, in einem Neben¬
tale der Lahn zwischen Weilburg und Wetzlar
gelegen, eignet sich seiner Bodenbeschaffenheit wie
seiner Lage nach sehr gut zum Anbau von Ame¬
rikaner-Reben. Die Anlage wurde 1902 geschaf¬
fen und diente zunächst nur als Schnittweingar¬
ten zur Erziehung guten Unterlagsholzes für
Rebenveredelungszwecke. Doch zeigte sich bald,
daß die Holzreife nicht immer befriedigend war.
Seit dem Jahre1912 dient daher diese Anlage als



Seite 34. „Rheingauer Weinzeitung" Nr . 5.

Sortimentspflanzung und, da sie außerhalb des
Weinbaugebietes liegt, zugleich auch als Quaran¬
täne-Station , als „Rebensperranstalt", in wel¬
cher zunächst alle und namentlich aus dem Aus¬
lande kommenden Reben untergebracht werden,
um sie auf etwaiges Befallensein von der Reb¬
laus oder von sonstigen Feinden und Krankheits¬
erregern zu prüfen, ehe eine Ueberführung der¬
selben in das eigentliche Weinbaugebiet statt¬
findet.

In Obernhof wurden auf gut geeignetem
Pachtlande zwei Schnittweinberge (Obernhof I
und II ) angelegt, um hier größere Mengen von
Unterlagsholz für die Herrichtung von neuen
Versuchsanlagen zu gewinnen, deren Zahl und
Größe nun bald zunahm. Diese beiden Schnitt¬
weinberge liefern im Mittel jährlich etwa 160 000
amerikanische Schnittreben. Obernhof I enthält
außerdem noch eine Pflanzung von veredelten
Reben von einer großen Zahl verschiedener Un¬
terlagssorten, während in Obernhof II noch ein
größeres Tafeltraubensortiment angepflanzt ist.

Reben diesen größeren und sehr wichtigen
Amerikaner-Anlagen entstanden dann noch eine
ganze Reihe von Versuchsfeldernmit veredelten
Reben an der Rahe bei Kreuznach, Mandel und
Münster, am Rhein bei Remagen und an der Ahr
bei Mayschoß. Von Weingutsbesitzern wurden
gleichen Zwecken dienende Versuchsfelder angelegt
und unter staatliche Aufsicht gestellt in Linz,
Oberlahnstein und Oestrich im Rheingau. Ganz
besonders aber wurden in den staatlichen Wein¬
bau-Domänen am Rhein, an der Mosel und
Saar , sowie auch an der Rahe zahlreiche neue
Versuchsanlagen geschaffen.

Man war also auf dem Gebiete der Reben¬
veredelung jetzt soweit gelangt, daß in allen preu-
ßischenWeinbaugebieten, am Rhein, an der Mosel
und Saar , sowie auch an der Rahe nicht nur eine
ganze Reihe von staatlichen, sondern bereits auch
von privaten Versuchspflanzungen vorhanden
waren, in denen die verschiedenen Unterlagssor¬
ten auf ihre Bodenanpassung (Adaptation) ge¬
prüft wurden, von denen mehrere größere auch
gleichzeitig als Ertragspflanzungen dienten.
Auch Schnittweingärten waren in größerem Um¬
fange neu entstanden. Allein es machte sich bei
allem Fortschritt doch noch ein empfindlicher
Mangel geltend insofern, als die vorhandenen
Rebenveredelungs-Stationen , Geisenheim, Do¬
mäne Steinberg und Engers , den eigentlichen
Bedürfnissen der Rekonstruktion keineswegs ge¬
nügten. Geisenheim hatte im wesentlichen auch
wissenschaftliche Aufgaben zu verfolgen und
konnte sich nach der rein technischen Seite nicht
soweit ausbauen, daß sein Rebenveredelungs¬
betrieb genügt hätte, im gegebenen Falle den
Bedarf an veredelten Reben auch nur für den
Rheingau zu decken. Die neueingerichtete Station
im Steinberg diente, wenn nicht ausschließlich so
doch in erster Linie für den Bedarf der Domanial-
Weinbauverwaltung. Und der Station in Engers
hafteten viele Mängel an, so daß deren Aufgabe
bezw. Verlegung an einen anderen und geeig¬
neteren Ort ein notwendiges Erfordernis wurde.
Und dabei waren große Weinbaugebiete wie
Mosel und Saar überhaupt ohne jede eigene, den
besonderen Verhältnissen dortselbst angepaßte
Veredelungsanstalt.

(Fortsetzung folgt.)

KeicksauslleUnng: lleullcker Mein.
* Koblenz, 28. Jan . In einer Sitzung des

Arbeitsausschusses wurden die Pläne für die
große Weinausstellung vorgelegt. Da es sich um
ein Unternehmen handelt, wie es bisher in
Deutschland dem deutschen Wein noch nicht ge¬
widmet worden ist, wurde beschlossen, den Na¬
men: Reichsausstellung: „Deutscher Wein" zu
wählen. Weinbau und hiermit verwandte Ge¬
werbe finden Platz. Deutscher Wein soll in
Wissenschaft, Wirtschaft und Kultur zur Anschau¬
ung gebracht werden. Ampelographie, Organo-
graphie, Physiologie, Pathologie , Rebenverede¬

lung und Züchtung sind die Untergruppen der
Abteilung „Rebe und Weinstock". Eine klimato-
logische und geologischeAbteilung werden Wetter¬
kunde und Geologie im Dienste des Weinbaues
zeigen. Eine* repräsentative Abteilung: „Die
deutschen Weinbaugebiete" wird bestrebt sein,
die typischen Eigenheiten der deutschen Weinbau¬
gebiete zu zeigen. Es sind folgende Kojen vor¬
gesehen: Mittelrheingebiet, der Rheingau, Hessen,
Pfalz, R .if  und Glan, Mosel, Saar und Ruwer
und die Unterabteilungen Ahr, Maingebiet
(Franken), Baden, Württemberg, Mitteldeutsch¬
land, Ostdeutschland. — Im Erdgeschoß der Fest¬
halle wird ein Musterkeller eingerichtet, der der
Vorführung der technischen Kellerwirtschaft die¬
nen soll. Die Ausstattung ist bereits in vollem
Umfange gesichert. — In der Abteilung „Staat
und Weinbau" werden die Regierungen der am
Weinbau beteiligten deutschen Länder ihre Be¬
strebungen für Rebe und Rebensaft zeigen. Die
Rheinprovinz als Provinzialverband schließt sich
dieser Gruppe an. Ueber Verteilung des Besitzes,
die Gliederung und Belastung der Betriebe und
über die Rentabilität wird hier manches Lehr¬
reiche zu sehen sein. Eine Buchausstellung wird
die gesamte Literatur über Wein und Keller ver¬
einigen. Die wirtschaftliche Hauptgruppe wird
zunächst die Weinbaugeräte umfassen. Eine be¬
sondere Abteilung ist dem Weinhandel Vorbehal¬
ten. Schaumweinbereitung, Weinbrennerei und
Weinessigfabrikation bilden die besondere Gruppe
„Weinverarbeitung". Eine große Industriehalle
wird die Holz-, Glas - und Maschinenindstrie auf¬
nehmen. Die chemische Industrie erhält einen
besonderen Bau ; desgleichen die Druckereien. Die
dritte Hauptgruppe wird „den Wein und die
deutsche Kultur " zeigen. Gläser, Keramiken,
künstlerische Drucksachen und Wictschaftsmöbel
können neben historischen Stücken hier ausgestellt
werden. Die Abteilung „Wein und bildende
Kunst" wird in besonders typischen Stücken die
Wechselbeziehungen zwischen dem Wein und der
Malerei und der Plastik zeigen. Eine weitere
Untergruppe wird unter möglichster Beschränkung
dem„Wein in der deutschen Literatur und Musik"
gewidmet. Ebenso wird die Gruppe „Der Wein
und die Geselligkeit" nach bestimmten Gesichts¬
punkten zusammengestellt.

Meinbau unä tzanäelsverlräge.
* Berlin , 28. Jan . Der Zentrumsabgeord¬

nete Weingutsbesitzer Diel, Burg Layen, hat an
die preußische Staatsregierung folgende Anfrage
gerichtet:

„Aus Berichten der in- und ausländischen
Presse ist zu entnehmen, daß die Reichsregierung
bei Vereinbarung eines vorläufigen deutsch¬
italienischen Wirtschaftsabkommens Italien im
Wege der Meistbegünstigung die gleichen niedrigen
Weinzölle zugestanden hat, wie das in dem vom
Reichstag noch nicht angenommenen spanischen
Wirtschaftsvertrag geschehen ist. Die erneute
Einräumung dieser niedrigen Zollsätze ist gerade¬
zu unfaßbar, nachdem der Reichs- und Staats¬
regierung durch die einhelligen Kundgebungen
des gesamten deutschen Weinbaues, wie die Nach¬
weisungen der Fachverbände, erwiesen worden ist,
daß der deutsche Weinbau mit seinen Hundert¬
tausenden von Winzerfamilien bei solch unzu¬
reichendem Zollschutz dem Ruin anheimfallen muß.
Es hätte erwartet werden müssen, daß wie bei
anderen Warengattungen so auch bei Wein Vor¬
behalte gemacht worden wären. Das ist bedauer¬
licherweise nicht geschehen— vielmehr das dem
deutschen Weinbau im spanischen Wirtschaftsver¬
trag gesprochene Todesurteil bestätigt worden.
Ich frage daher die Staatsregierung : 1. War sie,
war insbesondere das Landwirtschaftsministerium
an den Verhandlungen beteiligt und hat sie der
Einräumung dieser niedrigen Weinzölle zuge¬
stimmt? 2. War der preußische Weinbau bei den
Verhandlungen durch Sachverständige vertreten;
bejahendenfalls: haben diese die Regelung für
den Weinbau als tragbar erklärt und ihr zuge-

timmt? 3. Ist die Staatsregierung bereit, die
zum Schutze und zur Erhaltung des preußischen
Weinbaues notwendigen Maßnamen zu treffen?
Welche Maßnahmen hat sie bereits getroffen und
welche weiteren hat sie noch in Aussicht genom¬
men? 4. Ist sie bereit, bei der Reichsregierung
geeignete Schritte zu unternehmen, um eine wei¬
tere Preisgabe des Weinbaues bei den schweben¬
den Wirtschaftsverhandlungen mit Frankreich zu
verhindern und die bereits getroffenen nachteili¬
gen Vereinbarungen rückgängig zu machen?"

Rheingau.
* Aus dem Rheingau, 28. Jan . Die Wein¬

bergsarbeiten können bei dem milden Wetter
ohne Unterbrechung gefördert werden. Reben
dem Düngen und Graben der Weinberge macht
auch der Rebschnitt gute Fortschritte. Man ist
darauf bedacht, nach Möglichkeit für das Frühjahr
vorzuarbeiten, damit im Falle einer längeren
Kälteperiode sich später nicht alle Arbeiten zu¬
sammendrängen. In geschäftlicher Hinsicht kann
von einer Besserung der seitherigen Verhältniste
nicht berichtet werden. Der Handel hält zurück,
und wenn es dann und wann auch einmal zu
Verkäufen kommt, so wird in der Regel nur der
notwendigste Bedarf gedeckt. Mit den nunmehr
begonnenen Weinversteigerungen, deren erste
allerdings den Erwartungen der Eigner nicht
entsprach, darf wohl erwartet werden, daß das
Geschäft wieder langsam aufleben wird. Der Han¬
del verhält sich auch den neuen Weinen gegenüber
ziemlich reserviert, weil man zunächst noch den
weiteren Ausbau dieses Jahrganges abwarten
will. Die zahlreich angesetzten Versteigerungen
werden demnächst ein reichliches Angebot von
1922er, 1923er und 1924er Weinen auf den
Markt bringen. Wir wollen hoffen, daß die Er¬
wartungen der Rheingauer Winzerschaft nicht ge¬
täuscht werden.

* Hallgarten, 28. Jan . Die Winterarbeiten
schreiten rasch voran. Der Rebschnitt hat bei
dem trockenen Wetter begonnen. Das Rebholz ist
gut ausgereift. Die Winterdüngung mit Stall¬
dünger ist allgemein. Die Geschäftslage im frei¬
händigen Verkauf in 1922er, 23er und 24er ist
ruhig.

kkeinkellen
* Aus Rheinhessen, 28. Jan . Mit den Wein¬

bergsarbeiten ist man gut vorangekommen, weil
die Witterung bisher günstig war. Das Rebholz
befindet sich in gutem Zustande. Die Lage im Ge¬
schäft hat sich in letzter Zeit etwas belebt. Auch
nach neuen Weinen herrscht Nachfrage. Im west¬
lichen Teile von Rheinhessen wurden 24er Weine
zu 500 bis 700 Mk. das Stück, 22er und 23er zu
650 bis 750 Mk. und 21er zu 2000 bis 3000 Mk.
abgesetzt. In Dalheim wurden für 22er 675 bis
700 Mk bezahlt. In Oppenheim gehen die Wein¬
verkäufe schleppend. 1922er Mittellagen wurden
zu 800 bis 900 Mk. und beste Lagen zu 1800 Mk.
das Stück verkauft. Der Winzerverein Weinols¬
heim bei Oppenheim setzte 28 Stück 24er zu 620
Mark per Stück ab.

Rhein.
* Bacharach, 28. Jan . Die milde Winterwitte¬

rung gestattet die Durchführung von Weinbergs¬
arbeiten jeglicher Art . Es wird überall fleißig
gearbeitet. Die Weinberge sind gemistet, es wird
Grund getragen und selbst das Roden für die
Neuanlagen ist stellenweise schon weit vorgeschrit¬
ten. An guten Tagen wagen sich einzelne schon
an das Schneiden der Weinberge. Leider läßt an
vielen Stellen das Holz zu wünschen übrig; es
ist nicht überall ausgereift. — Im freihändigen
Weingeschäft ist es immer noch still. Mit großer
Spannung sieht man der Versteigerung der Ersten
Vereinigung Bacharacher und Steeger Weinguts¬
besitzer, die am 9. Febr . d. I . im evangelischen
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©emeiltbel,ttufe ju Sodjotnd) [tattfinbet , entgegen. ! [chustb. [dM . n, L°hr-ur [. an der Etaatl . - estr. und zur Beratung von
Im allgemeinen[mb di- Läger an älteren Weinen und F °r[chnngs°ns,alt in G-,[-nI>-,m und an der Ratla « Imde-N langen , ,n b-Md -rn
schon ziemlich gelichtet, doch kommen hier noch Winzerschnle in Eltville für Lehre. NN den land. ^ M - « r. W. Inn .̂
ca. 50 Nummern 1921er 22er und 23er Weine lichen Fortbildungsschulen einzurrchten und da- band.) Am 16 d. Mts tagte unter stirer De¬
von bekannter Güte zum Ausgebot. Etwa 20 rauf hinzuwirken, daß der Besuch der ländlichen teüigung der Ausschuß des Hesßschen Weinbau-
Nummern 19">4er bilden den Schluß. Nach dem Fortbildungsschulen obligatorisch gemacht und verbandes in Unwesenheit eines Regierungsver-
«ZT Z »u uMenetJn die daß in ihnen der Unterricht über die Durchfüh- treters und eines Vertreters der Stadt Oppen-
Be,uch der Probetage z ' b Reblausbekämpfung auf Amerikaner heim in Mainz . Der Ausschuß nahm eingehend
feinen blumigen Weine reges Interesse. ^ f^ ommen werde. - Der Wein- Stellung zum französisch-italienischen Handels-

Nahe . bauausschuß der Landwirtschaftskammerhat die vertrag sowie zur Beschickung der 1000 Jahrfeier
* Von der Nahe, 28. Jan . Bei der andauernd Herren Weingutsbesitzer Peter Hirschmann-Hoch- der Rheinprovinz in Koblenz. Bezüglich der

gelinden Witterung ist man mit den Weinbergs- ^ unb  Direktor Straßner -Rüdesheim als Lehrstelle für Chemie und Naturwissenschaft an
arbeiten gut vorwärts gekommen. Der Frost stimmberechtigte Mitglieder zugewählt und als der Lehr- und Versuchsanstalt für Wein- und,
schadet dem Rebholz, das einen hohen Reifegrad seinen Vorsitzenden Herrn Rentmeister Kogler- Obstbau zu Oppenheim billigte er einstimmig die
erlangt hat, nicht. Die neuen Weine haben die Eltville wiedergewählt. von der Regierung getroffenen Maßnahmen.
bei der Ernte in sie gesetzten Erwartungen voll * gßj CS jj abctt>  28 . Jan . (Landwirtschaftskam- * Trier , 28. Jan . Der hiesige Regierungs¬
und ganz erfüllt. Der erste Abstich der Jung - . In der am 4. Februar hier stattfindenden Präsident teilt mit : Bei den iin September vor,-
weine nimmt seinen ungestörten Verlauf ; verein- Vollversammlung der Landwirtschaftskammer für gen Jahres in Geisenheim abgehaltenen eratun-
zelt steht diese Arbeit noch bevor. Die Konsum- ben  Regierungsbezirk Wiesbaden wird u. a. über gen des Reichsausschusses für Wemforschung . t
weine sind zum Teil schon glanzhell geworden und Einrichtung einer Weinvermitt-  Klage darüber geführt worden, daß die eschaf-
ähneln im Aussehen den alten Gewächsen. Zahl- ^ngsstelle  bei der Landwirtschaftskammer fung der notwendigen Traubenmoste und Wein-
reiche 1924er Weine waren verbesserungsbedürf- berQten  werden sowie über die Einrichtung von proben dadurch auf Schwierigkeiten stößt, daß die
tig. Der Abbau an Säure war ziemlich beträcht- Landwirtschaftskammer-Aemtern im Dienstbe- Winzer in vielen Fällen jetzt nicht mehr so wie
lich. Infolge der anhaltenden Kapitalnot besteht ^ Landwirtschaftskammer. früher d°M bereit sind, die Proben unentgeltlich
im Handel die Geschäftsstockung nach wie vor * Bingen 28 Jan . (Hessische Industrie - und zur Verfügung zu stellen, daß ;edoch andererseits
weiter, abgesehen von einem kurzen zeitweisen Handelskammer) In der Vollversammlung der den für die Anfertigung der Statistik m Betracht
Aufflackern des Handels. Die Weinpreise liegen hessischen Industrie - und Handelskammer wurden kommenden Anstalten die Mittel fehlen, um die
etwas über 500 bis 800 Mk. die 1200 Liter. . Vorsitzende Herr Bankdirektor Gustav Güm- erforderlichen Proben käuflich zu erwerben. Die

m „M bel. dl. fteUoertretenbcn Nvrststenden. Herr Sari wemstatlstlsch.n - -Hebungen sind für dm Wein,»u viel . ' ' . rsi.Hsckdmnnn bau von großer Bedeutung, und es wäre sehr zu
* Von der Mosel, 28. Jan . Bis jetzt hat die Hastemer, Bingen und He fr. $ )• ^ ' ^ dauern,' wenn sie auf diese Weise zum Erliegen

immer noch anhaltende günstige Witterung eine bW>  wie ergewah . ... kämen. Es liegt daher im eigenen Interesse
rege Arbeitsentwicklung in den Weinbergen er- wur e te euer e af erfl8tt  unö  der Weinbautreibenden, daß sie diese Untersuch-

möglicht. Viele Winzer haben schon zu schneiden 9 . - ^ igê Steuerreform , we die endgültige ungen durch unentgeltliche Hergabe von Proben
angefangen. Größere Arbeiten, wre Neukulturen ^ I- Vermögens-  und unterstützen.
werden bet der augenblicklichen Lage, wo es an 9 9 ( Die Versammlung * Trier , 28. Jan . Die Landräte der Regie-
Geld und Unternehmungsgeist fehlt, nicht tn An- « J™ Entrüstung Kenntnis von den außer- rungsbezirke Trier und Koblenz sandten folgen¬
griff genommen. Eine Besserung tm Weinhandel ordentlich hohen̂ Verkehrsgebühren auf der Hin- des Telegramm an den Reichstag: „Die vereinig-
und"es" fehlt den̂ Pr °duzent°en "ed̂ eder̂ Wsatz denburgbrücke, deren Aufhebung als unzeit- ten Landräte der Weinbau treibenden Kreise des
Sleinere gang bedeulung-lvs- M [chlü[ - wmdm Berlehrchlndernt- g-svrd.rt wird̂ Der R^ lerung-b^ rke- Trier v* * * UjW«
hle und da noch gemacht. MM aber dl. Prell - S,nbif „e, ®r. Wl.dr.wlll. gab emm B-rrchl gedrängt urch d e ani . rard nll.che Notlage d»
bl- an .. . den Nullpunkt heruntergedrückt. Um wer dl. w,rt [cha[.lrche La, , de- Rerche- und er,, » -mbau lr -,b. nd. rl B-oo nag dm R ch- .a .
dl. drückendsten Schulden lö- gu werden, steht stch Bild oon den wicht,gst-n Aufgaben der Handels, jum [pan,[chm $ anb,f ”' 1*“ 9 '" f s± m»n
der Winzer gezwungen, [ein Erzeugnis, wostr er ' ammern tm Interest . des schwer dam, -der. lang zu nehmen, br- md °,°nd r> < « 04-
das ganze Jahr hindurck aeickafft und viel liegenden Wirtschaftslebens. des Reichstages an Ort und St lle die wirtschaft-
Schweiß vergossen hat, weit unter den Gesteh- * Mainz, 28. Jan . Die sonntägliche Kund- lichen Verhältnisse des Winzerstandes eingehend
ungskosten zu verkaufen. Die gesteigerte Einfuhr gebung der Bauernschaft Rheinhessens und des tzepruf )a .
von Auslandsweinen drängt ' naturgemäß den Rheingaues gegen den deutsch-spanischen Han- * Der deutsch-spanische Handelsvertrag »m
Verbrauch einheimischer Produkte zurück uiid die delsvertrag, soweit er die Tarifposten W e i n be- Reichstag. In der letzten Freitags -Sitzung des
Folgen sind, daß nur ganz geringe Nachfrage trifft , war stark besucht. Den Vorsitz führte Reichstags wurde der deutsch-spanische Handels¬
herrscht. Die Urteile über den 1924er Jahrgang Rechtsanwalt Lotz. Reichstagsabg. Dr . E r o n e - vertrag einem neu bestellten Ausschuß für Han-
lauten günstig. Münzebrock  verbreitete sich über die wirt- delsverträge überwiesen. Der Vertrag gilt dem-

schaftliche Lage in Deutschland. Landtagsabg. nach noch nicht als ratifiziert und die Verhält-
Rheinpfalz . 2,^ Draß  behandelte den. deutsch-spanischen Nisse bleiben vorerst unverändert wie seither.

* Aus der Rheinpfalz, 28. Jan . Die Arbei- Zollvertrag in seiner Auswirkung auf den deut- * Verlängerung des Weinsteuergesetzes. Das
ten in den Weinbergen sind diesmal weiter vorge- ! schon Weinbau. An der Diskussion beteiligten sich schon so oft verlängerte Weinsteuergesetz wurde
schritten als in früheren Jahren . Auch die Düng- I Dr . Brauer , Bürgermeister Hirschmannu. a. Die I nach einer Anzeige im Reichsgesetzblattneuer¬
ungsarbeiten nehmen rüstigen Fortgang , wofür einstimmig angenommene Resolution,  die dings bis 1. Juli 1925 verlängert.
viel Geld aufgewendet worden ist. Das Rebholz eine Verschärfung in redaktioneller Hinsicht er- * Wne Weinverkaufstelle hat der badische Ge¬
ist gut ausgereift und wird hoffentlich weiter gut I fahren soll, wurde einstimmig angenommen. nossenschaftsverbandzur Hebung des Weinab-
durch den Winter kommen. — Im Weingeschäft * Mainz, 28. Jan . Auf den Antrag des „Ver- ^ tzes seiner Genossenschaftenin F r e i b u r g
hat sich die Nachfrage etwas gehoben. Nach alten bandes Rheinhessischer Weinhändler" betreffend eingerichtet.
Rotweinen herrscht lebhafte Nachfrage. Auch Herabsetzung der Weinsteuer und Wiedereinfüh- * Weinmarkt in Stuttgart . Neben der Wein-
l 924er Portugieser interessiert sehr und man xung der Weinsteuerstundung hat der Reichs- bbrje in  Heilbronn soll in Stuttgart oder Eann-
bietet in der Dürkheimer Gegend 400 Mk. für minister für Ernährung und Landwirtschaft in ^ tt ein  Weinmarkt eingerichtet werden, der in
das Fuder , während die Produzenten bis 430 Berlin folgendes geantwortet : „Auf das dortige erster Linie dem Absatz der Erzeugerweine dienen
Mark verlangen. Für " 1921er Flaschenweine Schreiben vom 9. Januar 1925 habe ich mich er- foH
Ä flit 1924" : neu , mit dem Herrn R -lch-minlst. r der Finanzen . ^  Dejupradulllou der Welt betrug 192»
Werhwerne lOoO bis 1100 3)if. ins Benehmen gesetzt. Ich hoffe demnächst etne 159 ggg Hektoliter, davon entfallen aus
:. :- - .- - weitere Mitteilung folgen lassen zu können. Frankreich 57 Millionen, auf Italien 43 Millio-
! i i : * Mainz, 28. Jan . Am Mittwoch, den 4. n£n, Ql̂ Spanien 22 Millionen Hektoliter.

- verlmleüenes . \ ; 5ebruar 1925/  vormittags 11 Uhr, findet auf . .
. .. . :- - Veranlassung des Raiffeisen-Verbandes in Mainz OetterretÄ,.

* Oestrich, 28. Jan . Die Oestricher Reblaus - „Frankfurter Hof", Augustinerstraße 55, eine * Reblaus — Glückslaus! Zwei Drittel des
Angelegenheit stand gestern im Berufungsverfah- genossenschaftliche Winzerversammlung  Feuersbrunner Rebgeländes sind bereits durch
ren erneut vor dem Wiesbadener erweiterten ^ in  welcher Herr Generalsekretär Dr . die Reblaus vernichtet worden. Mit Hochdruck
Schöffengericht. Als Angeklagter kam vor den F a h r n fch o n-Karlsruhe über „Die Notlage wird am Wiederaufbau mit Hilfe der veredelten
Richter der Weingutsbesitzer Nikol . Mahr  h ŝ deutschen Winzerstandes und ihre Ursachen" Reben gearbeitet. In 10—15 Jahren glaubt man
von hier. Acht Zeugen waren geladen. Wesent- sprechen wird. „Rechts- und Steuersachen" wer- den früheren Stand wieder erreicht zu haben,
lich Neues wurde nicht vorgebracht, weshalb es b(m üon  dem Sachverständigen des Koblenzer Man betrachtet hier die Reblaus als Glückslaus,
bei dem erstinstanzlichen Urteil verblieb. Die Raiffeisen-Verbandes, Herrn Dr . Bickmann, da mit der Rebenpfropfung auch neue Rebsorten
Berufung wurde verworfen. - behandelt. Es steht zu erwarten, daß die Winzer in die Weinberge kamen, die sich bester bewahr-

* Aus dem Rheingau, 28. Jan . Die Land- zahlreich zu dieser Versammlung erscheinen, um ten, als die alten Sorten . Ein besonders ausge-
wirtschaftskammerhat mit ihrem Weinbauaus- | dieie Gelegenheit zur Kundgebung ihrer Nöte | bildetet „Weininstruktor ei e

.
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Unsere Auxenxlsspreise
stehen in keinem
Verhältnis zu den
sonstigen Preisen,
des täglichen Le-
bensbedarfea . Sie
sind wirklich noch
zu erschwingen.

Wir rufen Ihnen ausserdem unsere neuzei¬
tig eingerichteten Augenprüfräume ins Ge¬
dächtnis zurück , in denen wir Ihnen ohne
Mehrkosten Ihren Sehfehler vollständig kor¬
rigieren . Speziell verfertigen wir ein Doppel¬
glas für Nähe und Feme ohne Uebergang
und ohne Trennungslinie . Eine Wohltat für
Uebersichltige.

Geo . F . Käpernick,
Fachgeschäft für moderne Aunenootik.

Wiesbaden , Wilhelmstrasse 46
gegenüber dem Staatstheater.

edelungsarbeiten im Gemeinde-Treibhaus . Die
Rebbauern sind bestrebt, das zur Veredelung mil¬
lionenfach benötigte Unterlagsrebenmaterial in
eigenen Weinbergen selbst zu züchten.

* *
*

* Der größte Rebstock der Welt. In Deutsch¬
land gibt es zahlreiche alte Rebstöcke, die meist
auf eine stolze Jahrhunderte umfassende Ge¬
schichte ihres Standortes zurückblicken können.
Der größte Rebstock der Welt, und somit vielleicht
auch der älteste, aber wächst und gedeiht in Kali¬
fornien, das überhaupt zu den gesegneten Wein¬
ländern gehört. Den Baum bedeckt alljährlich
ein reicher Riesensegen von Trauben, und seine
Verästelungen müssen durch Balkenwerk gestützt
werden, da seine kostbare Last jedes leichte Latten¬
werk zu Boden drückt. In Kalifornien steigt die
Weinerzeugung von Jahr zu Jahr , Anbau und
Kultur kosten verhältnismäßig wenig, so daß der
Winzer sehr annehmbare Ergebnisse erzielen
kann, quantitativ wie qualitativ , da auch die all¬
gemeine Bodenbeschaffenheit und das Klima des
Landes der Rebe günstig siind. Die Zeit je¬
doch, da der kalifornische Wein den Welthandel
beherrschen wird, dürfte noch ziemlich fern liegen.
Da Kalifornien vorwiegend Rotweine und süße
Weine erzeugt, so würde auch später der deutsche
Weinbau davon nur wenig berührt werden.

Ulein- verlteigerungen.
* Mainz, 22. Jan . Der „Winzerver-

einAlsheim"  versteigerte heute hier 57 Rrn.
1921er, 1922er und 1923er Alsheimer Weine,
die bis auf 11 Rrn . in anderen Besitz übergingen.
Dabei wurden für 15 Halbstück 1922er 300 bis
460 Mk., zusammen 5090 Mk., durchschnittlich
das Halbstück 400 Mk., für 28 Halbstück 1923er
260 bis 750 Mk., 2 Diertelstück 260, 270 Mk.,
zusammen 13 730 Mk., durchschnittlich das Halb¬
stück 474 Mk., 1 Viertelstück 1921er Naturwein
Alsheimer Krummsteig 790 Mk. erlöst. Gesamt¬
ergebnis rund 21 000 Mk. ohne Faß.

* Bad Kreuznach, 22. Jan . An der Nahe —
in Kreuznach— haben heute die diesjährigen
Weinversteigerungen begonnen. Es handelte sich
diesmal um 7 Versteigerungen von 1924er Na¬
turweinen des „Vereins der Natur-
w e i n v e r st e i g e r e r an der Nahe ", die
meist zum Absatz des ganzen Ausgebots führten.
Nur die Preußische Weinbaudomäne Nieder¬
hausen-Schloß Böckelheim zog den größten Teil
ihres Angebotes zurück. 1. Weingut Fritz
Schmuck, Bad Münster am Stein : 1 Stück 1924er
820 Mk, 2 Halbstück 430, 710 Mk., durchschnitt¬
lich 490 Mk. das Halbstück. Gesamtergebnis 1960
Mark. — 2. Preußische Weinbaudomäne Nieder¬
hausen-Schloß Böckelheima. d. Nahe: 14 Halbstück
1924er, von denekt 11 mit den Höchstgeboten 420
bis 480 Mk. zurückgezogen wurden und 1 Halb¬
stück 600 Mk., 2 Halbstück 680 und 830 Mk.
kosteten. Durchschnittlich brachte das Halbstück
103 Mk., zusammen brachten sie 2110 Mk. —

3. Weingut Gutleuthof bei Kreuznach, Karl An¬
dres: 6 Stück 1924er 750 bis 1570 Mk., durch¬
schnittlich 1292 Mk. das Stück, 1 Stück zurück.
Gesamtergebnis 6460 Mk. — 4. Weingut M.
Taurich-Delius, Kreuznach: 2 Stück 1924er 800,
3 Halbstück desgl. 500, 750, 960 Mk., durchschnitt¬
lich 573 Mk. das Halbstück, zusammen 4010 Mk.
— 5. Weingut Görz, Bosenheim: 3 Stück 1924er
690 Alk. (2 Stück zurück), 3 Halbstück 330, 370,
370 Mk., durchschnittlich 352 Mk. das Halbstück,
zusammen 1760 Mk. — 6. Weingut L. Dupuis,
Waldböckelheim: 7 Halbstück 1924er 390 bis 480
Mark, 5 Halbstück 420 bis 760 Mk., durchschnitt¬
lich 467 Mk. das Halbstück, zusammen 5600 Mk.
— 7. Rittergutsbesitzer Hermann Stoeck, Kreuz¬
nach, Schloß Kauzenberg: 10 Halbstück 1924er
360, 470, 550, 610 Mk., durchschnittlich 508 Mk.
das Halbstück, zusammen 5080 Mk. — Gesamt¬
ergebnis für 9 Stück und 33 Halbstück 1924er
rund 27 000 Mk. ohne Faß , durchschnittlich 529-
Mark das Halb stück.

* Mainz, 28. Jan . In ihrer hier abgehalte¬
nen Weinversteigerung brachte die Winzer¬
genossenschaft Ober-Ingelheim 45 Nrn ., 1922er
und 1923er Weiß- und Rotwein zum Ausgebot,
von denen nur ein Stück zurückgezogen wurde.
Im übrigen stellte sich der Preis für 3 Stück
1923er Weißwein 800, 820, 730 Mk., für 4 Halb¬
stück 360, 370, 430, 530 Mk., zusammen 4040
Mark, durchschnittlich das Stück 808 Mk., für 22
Stück 1923er Weißwein 730 bis 830 Mk., 3 Halb¬
stück 1923er Weißwein 490, 490, 460 Mk., zu¬
sammen 18 440 Mk., durchschnittlich das Stück
786 Mk., 2 Halbstück 1923er Rotweine 500, 570
Mark, zusammen 1070 Mk., durchschnittlich das
Halbstück 535 Mk., 2 Halbstück 1922er Rotwein
Frühburgunder 640, 710 Mk., vier Viertelstück
440, 490, 480, 500 Mk., zusammen 3260 Mk.,
durchschnittlich das Halbstück 875 Mk., 4 Viertel¬
stück 1923er Rotwein Spätburgunder 490, 500,
520, 520 Mk., zusammen 2030 Mk., durchschnitt¬
lich 508 Mk. das Biertelstück. Gesamterlös
38 840 Mk.

* Bingen a. Rh., 28. Jan . Hier nahmen
heute die Versteigerungen der aus allen Lagen
der staatlichen Weinbaudomänen an Saar , Mosel,
Nahe und Rhein stammenden Weine von H. und
L. Nicolaus , Frankfurt,  ihren Anfang.
Diese Versteigerungen sollten ursprünglich in
Frankfurt stattfinden, wurden dann aber in
Bingen als einer im Mittelpunkt des deutschen
Weinbaugebietes gelegenen Stadt durchgeführt.
Da es sich sowohl um Weine der Domänen von
der Mosel und Saar , als auch der Nahe und des
Rheines handelte, so waren die Interessenten des
Mosel- und Saargebietes und die des Rhein- und
Nahegebietes in stattlicher Zahl anwesend. Der
Absatz ging überaus flott von statten und das
ganze aus 60 Nummern 1921er und 1920er
Mosel-, Saar - und Naheweinen bestehende Aus¬
gebot des ersten Versteigerungstages wurde glatt
zu hohen Preisen abgesetzt. Die Rheingauweine
folgen am zweiten Tage. Versteigert wurden die
Weine in Flaschen, das Halbfuder zu 650, das
Viertelstück zu 400 Flaschen, wenn nicht anders
angegeben. Bezahlt wurden für die Flasche
1920er Serriger (Saar ) 4,50 bis 8,20 Mk., für
2500 Flaschen 16 060 Mk., durchschnittlich das
Halbfuder 4015 Mk.; für die Flasche 1920er Ock-
fener (Saar ) 5—8,30 Mk., für 3250 FI . 22 555
Mark, durchschnittlich das Halbfuder 4510 Mk.;
für die Flasche 1920er Avelsbacher (Mosel) 4,10
bis 5,20—6,90—7,70—9,20 Mk., zusammen für
12 350 Flaschen 76 050 Mk., durchschnittlich das
Halbfuder 4004 Mk.; für die Fl . 1921er Serriger
(Saar ) 3,80—4,70—5,70—6,20—7,50 Mk., zu¬
sammen für 11 700 Flaschen 66;690 Mk., durch¬
schnittlich das Halbfuder 3705 Mk.; für die
Flasche 1921er Ockfener(Saar ) 4,70—5,70—7—8
Mark, zusammen für 3250 Flaschen 21190 Mk.,
durchschnittlich das Halbfuder 4238 Mk.; für die
Flasche 1921er Niederhäuser (Nahe) 8,40—9,30—
10,50—13,30—15,10 Mk., zusammen für 3600
Flaschen 42 240 Mk., durchschnittlich das Viertel¬

stück 4694 Mk. — Der erste Versteigerungstag
brachte ein Gesamtergebnis von rund 245 000
Mark.

Citerarifches.
Weinbau und Weinbehandlung. Von Aug. Dern,

Oberregierungsrat und Landesökonomierat.
Zweite, neubearbeitete Auflage. Mit 75 Text¬
abbildungen. (Thaer-Bibliothek.) Verlag von
Paul Parey in Berlin , SW . 11. Hedemann¬
straße 10 u. 11. Gebunden, Preis Rm. 3,50
(Partiepreise : von 20 Stück ab je Rm. 3,15,
von 50 Stück ab je Rm. 3,00).

In diesem praktischen Handbuche bietet ein
führender Fachmann aus seinen langjährigen
praktischen Erfahrungen besonders dem Anfänger
und kleineren Winzer zusammenfassend und leicht
verständlich das Wichtigste auf dem Gebiete des
Weinbaues und der Kellerwirtschaft, das unbe¬
dingt zu wissen notwendig ist. In den einzelnen
Abschnitten werden, durch vorzügliche Abbildun¬
gen besonders veranschaulicht, der Rebstock, seine
Teile und deren Bedeutung, die besten Rebsorten,
Rebgelände, Weinberge, Boden, Setzreben, Nach¬
setzen, Ausbessern, Erziehungsarten, Behandlung
der Iungfelder , Unterstützungsvorrichtungen,
Nebschnitt, Laubarbeiten, Bodenbearbeitung,
Düngung, Beschädigungen und Freunde des Reb¬
stocks, Weinlese, Einmaischen und Keltern, Her¬
richtung der Fässer zur Aufnahme des Mostes
usw.. Gär - und Lagerkeller, Fehler und Krank¬
heiten der Weine, die Weinprobe, der Weinbau
im landwirtschaftlichenBetriebe, deutsche Wein¬
baulehranstalten, Weinverkauf, Winzergenossen¬
schaften, das deutsche Weingesetz behandelt. Ein
alphabetisches Inhaltsverzeichnis ermöglicht eine
sofortige Auskunft auf alle Fragen . Der wohl¬
feile Preis erleichtert die Anschaffung des unbe¬
dingt praktischen Buches, aus dem jeder Betei¬
ligte den größten Nutzen ziehen wird.

* Die Steuerlasten sind in der Landwirtschaft
leichter zu tragen, wenn wir durch Erzeugung
erstklassigen Futters unsere Milcherträge steigern.
Den Rübenfeldern gebe man zeitig neben Stick¬
stoff und Phosphorsäure eine Kalidüngung von
4—6 Zentnern Kainit auf leichten Böden oder
1%—2 Zentnern 40proz. Kalisalz auf schweren
Böden. Dadurch treten nicht nur bedeutende Er¬
tragssteigerungen ein, sondern auch der Futter¬
wert der Rüben wird durch Erhöhung des Zucker¬
gehaltes erheblich gesteigert.

* (Deutsches Kalisyndikat G. m. b. H.) In
der Sitzung des Verwaltungsausschussesdes Auf¬
sichtsrats des Deutschen Kalisyndikats am 22. d.
M . wurde u. a. auch die Preispolitik erörtert und
Einstimmigkeitdarüber festgestellt, daß die gegen¬
wärtigen Preise beizubehalten seien.

Beilagen-Hinweis!
Der Gesamtauflage unserer heutigen Nr.

liegt eine Beilage des Warenhauses Blumenthal-
Wiesbaden, betr. „Weiße Woche" (2. bis 8. Febr .)
bei, auf die wir unsere geehrten Abonnenten auf¬
merksam machen.

Die Geschäftsstelle.

Beilagen-Hinweis!
Der Rheingauer Auflage unserer heutigen

Ausgabe liegt ein Prospekt der Rheinischen Volks-
bank e. G. m. b. H. zu Geisenheim bei, den wir
geflr. Beachtung empfehlen.

__ Die Geschäftsstelle.
Beilagen-Hinweis!

Der Gesamtauflage  unserer heutigen Nr.
liegt ein Prospekt  nebst Bestellkarte
über Horst'« Kupferstaubmittel zur Bekämpfung
der Peronofpora und der Lederbeeren-Krankheit
bei, worauf wir uns erlauben ganz besonders auf¬
merksam zu machen. Die Geschäftsstelle.

Schriftleitung : Ott » Etirnne , Oestrich a. Rh.

Illllllllllllllllllllllilillllllllllllllllllllll
Korken

Eichhorn u.Mester
G. M.b.H., Dermbach
(Thür .) 38, Gegründet 1856
Aelteste Korken- und Korkwaren¬
fabrik Thüringen*. Fernruf 6.
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WEIN - u . LIKÖR
ETIKETTEN sowie
BLANKETTEN

VOM LAGER
empf . Max Seidler.
BerlinC .. Linicns »r , 65
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Vorläufige Knreige!
Donnerstag , den 19. März 1925, versteigert der
Unterzeichnete
ca 12 Halbstück 1922er und ca 17 Halbstück 1924er

Winkeler Naturweine

(beste Riesling -Weine)
Näheres später!

Winkeler Winzer-Verein E. V.

Vorläufige Anzeige!
Am Montag, den 6. April 1925, bringen die

vereinigten Lorciier
MeingutsbeKtrer

im „Rheinischen Hof" in Lorch i. Rheingau
ra. 5 Rrn. 1921er, 27 Nrn . 1922er, 2 Nrn . 1923er

und 18 Nrn . 1924er Lorcher Weine
zur Versteigerung.

Näheres später.

meiH-uersieigtrung
des Weingutsbesitzer und Bürgermeister

Ernst Mii in iMMieim(Rhein)
Weingut Michelsberg
Größter Besitz des Kreises Worms a. Rhein
in den besten Lagen Mettenheim , Alsheim,

Bechtheim mit etwa 34 verschiedenen
Weinbergslagen.

Mittwoch, den 18. Februar 1925,
vormittags 11 Uhr,

im Saale der Liedertafel , Gr . Bleiche 56,
zu Mainz.

Zur Versteigerung kommen:
3 Stück, 34 Halbstück 1922er Faßweine,

12 Halbstück 1923er Faßweine,
19 Viertelstück 1921er Natur - >

weißweine in Flaschen, \
3 Viertelstück 1921er Natur p, " !1

Rotweine in Flaschen >
Mettenheimer, Alsheimer und Bechtheimer
aus nur besten Lagen , eigenen Wachstums.

P r o b e t a g e für die Herren Kom¬
missionäre und Interessenten : in Mainz:
Dienstag , 27. Januar , im kleinen Saal der
Liedertafel von 9 Uhr ab ; in Metten-
h e i m: Mittwoch , 4. Febr ., im Gutshause
von 9 Uhr ab ; in M a i n z: Mittwoch , 18.
Februar , am Versteigerungstaqe in der
Liedertafel von 9 Uhr ab.

Eine Versendung von Proben nach aus¬
wärts findet nicht statt.

Telefonruf Amt Osthofen Rr . 43.

Offeriere:
Weinbergspfähle , hganis.

rund und geschnitten.

Weinbergsstichel , hgani «.
1.25, 1.50, 1.60, 1.75 und 2 mtr. lang.

Baumpfähle , hganis . und
imprägniert, 2- 3>/2 mtr. lang
Gg . Jos . Friedrich,

Oestrich im Rhg.
Telefon 70. Gegr . 1785.

Weinlagerfässer v.20-100 Ltr,
Stückfässer
ßalbstücke
Viertelstücke
Cransportfässer v. 20-300 Ltr.

neu, umgearbeitet und gebrauchte
Wagner & Karolus A .-G., Mainz

Fassfabiik und Fassgrosshandlung
Tel . 4347 Walpodenstr . 20 Tel.-Adr. Faßkarolus

UMrsteiginggei
des Verbandes Rheingauer

Natur wein -V ersteigerer
zu

Eltville und Oestrich - Winkel

Es gelangen zur Versteigerung am
Mittwoch, den 11. Februar 1925 , nachmit-
tags 1 Uhr zu Eltville  im „Saalbau
Höltgen " :
10 Rrn . 1923er , 19 Nrn . 1922er, 400 Fl.

1921er und 30 Nrn . 1924er Erbacher,
Kiedricher und Eltviller Gewächse.

Donnerstag , den 19. Februar 1925, nach¬
mittags IVä  Uhr im „Saalbau Ruthmann"

zu Oestrich - Winkel:
15 Nrn . 1923er , 33 Nrn . 1922er u. 12 Nrn.
1924er Mittelheimer , Oestricher und Hall-

gartener Gewächse.
Freitag , den 20.Februar 1925 , nachmittags

IsH Uhr zu Oestrich - Winkel:
8 Nrn . 1923er , 16 Nrn . 1922er, 2 Nrn.
1921er und 25 Nrn . 1924er Hallgwrtener,
Hattenheimer, Geifenheimer, Johannisber¬

ger, Winkeler und Oestricher Gewächse.
Probetage:  für Versteigerung zu

E l t v i l l e am M o n t a g, den 2 6. I a n.,
im „Saalbau Hölrgen " zu Eltville ; für die
Versteigerungen zu O e st r i ch- W i n k e l
am Dienstag , den 3. Februar,  im
„Saalbau Ruthmann " zu Oestrich-Winkel,
sowie an den Versteigerungstagen in den
Versteigerungslokalen vormittags.
Näheres durch den Verbands -Vorsitzenden:

Bürgermeister a. D. Hirschmann,
Mittelheim i. Rheingau,

Telefon Amt Oestrich Nr . 140.

Illlllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllliliillllilllllltttllillllllllllll

neue Aüsieuchtiampe.

Jüngeres Fräulein
sucht Stelle als

Stenotypistin.
Näheres i. d. Geschäftsstelle d. Zeitg.

„ Oekonom “-Niederdruck
Warmwasser - und

Dampfkessel

Fassflampi-u.BronaDparate
Heizungskessel

Sabel & Scheurer
G. m. b.H., Dampfkesse fabrik
Oberursel b . Frankfurt a . M.

Stuck-Fässer
Ham-stuck

rund und ovalKastan.-HalDsülcH

20-300 Liter
liefern preiswertWenzel&zen.
Mainz -Kastel.

Telephon 29GI

firm in Büro , Keller und
Weinbau , bisher auf einem
der ersten Weingüter des
Rheingaues tätig , durch die
Verhältnisse per 1. März

abgebaut
sucht pass . Stelle
am liebst, auf einem gross
Weingut o. Weinhandlung,
ErsteZeugnisse u. Referenz,

stehen zur Verfügung,
üefl . Angebote erbeten

unter H . K . 15 an die
Exped. dies. Zeitg.

Fassdampf- und Brüh-lppwate
Komplette Br«HB-An’ageii

ab Lager Frankfurt a.M.
Werner Jagenberg,

Ostendstr . 64/66.

tOinzer bestellt die
Rheingauer IDeinzeitung

Unverwüstlich ! Präzisionsausführung!
H . Fischer , Heilbronna./N., S lmerstr. 27.

llllimilllllllllllllllllllHmiHIIIHIIIIIIIIIIUlHIIIIIIlÜllllUHHlUgWUUUIIIBllllHIH

Hausenblase
echte nat . Saliansky , in schön
schillernden Blättern , auch nach alt
bewährter Methode aufgelöst in Fla¬
schen , ist und bleibt nach 60 jährigen
praktisch gemachten Erfahrungen

die beste Schönung
für Weisswein,
ebenso echte Gelatine , L.aiii6,
Osteocolle , getrocknetes Ei-
weiss für Rotwein, auch reines
Wein - Tannin , Casein und

Kaliumpyrosulflt;
liefert prompt u. billigst;

r
Franz Zahn , Mainz

Seit 60 Jahren
liefert als Spezialität:

Weinschläuche
W einpumpen

Korkmaschinen
Kapselmaschinen

Weinstützen (Holz
und Aluminium)

Hausenblase
Gelatine

Schwefel

sowie sämtl . Kellereiartikel

Carl Jacobs , Mainz
Tel. 164 Walpodenstr . 9 Tel. 164

Fabrik u. Lager sämtl . Kellereimaschinen u. Artikel

Kappel'
Schreibmaschine

Erstklassiges Erzeugnis, sirapazlermascnine
Letzte Neuerung:

Geräuschloser
Wagenrücklauf

Maschinenfabrik Kappel A .-G.
CHEMNITZ - KAPPEL
Vertretung für Wiesbaden und Rheingau:
Ludwig Becker, Wiesbaden, Gr. Burgstr. 11.

Flaschenseiden
Wellpappe
Kisten4uslegpappe

F . Becker & Co . , Biebrich -Rh.
Fernruf 570.

Neu!

Erstklassiges Fabrikat!

BilHl zu verkaufen!
Näheres unter A 397 von der Expedition zu

erfahren.
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« -UM!i: Kreuznach
Hreuznactier ffiaschinenfabrih,Filter-u.AsDosiuierhe

Pasteurisier-Apparat
Velox D. R. G. M.

Dauer und Grad der
Erwärmung einstellbar,
Alle Teile zwecks Reini¬

gung zugänglich.
Filter — Pumpen

Zweigniederlassung: Wien III , Czapkagasse 10.
Musterlager: Berlin 8 . W . 68 , Zimmerstr. 14/15'

Köln , Blaubach 8, am Waidmarkt.
Breslau , Büttnerstrasse 32/33.

Nr . 5.

Achtling!
erisst Ersiiriis» iinti Sie für siel

oder für Ihre Kundschaft machen, wenn Sie
Ihre Versendungen und Bezüge nach oder
von dem Nieder- und Mittelrhein oder Ober¬

rhein durch meine Vermittlung gehen
lassen,.

Billigste Frachtübernahmen durch die Firma

Jacob Burg,
Eltville am Rhein. |

Spedition- Schiffahrt - Agenturen-Transport- ♦
Versicherungen. f

Fernsprecher Nr . 12 . 2
*♦*♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦ *♦♦ WM «,

HORST'S
Kupfer-Staubmtltel
Hoesl u.Co. G.m .b. H.Frankfurt °/m.

Blumensfr.15 Tel. Hansa 3164, Horst- h.Co.  Bingen ”/Rn.
Tel. N? 131,

I

Ulein-ilersieigerung
zu Bacharach

d. Ersten Vereinigung Bacharacher
und Steeger Weingutsbesitzer

am Montag, den 9. Februar 1925, nach¬
mittags 1 Uhr im evangelischen Gemeinde-
Hause zu B a cha r a ch.

Zum Ausgebot kommen:
4 Viertelstück 1921er, 1 Fuder, 21 Halbstück,
2 Viertelstück 1922er, 2 Fuder, 19 Halbstück,
2 Viertelstück 1923er und 3 Fuder, 17 Halb-

stück 1924er, sehr schöne Rieslingweine
aus den besten Lagen von Bacharach und
Steeg.

Probetage:  Für die Herren Kom¬
missionäre am 19. Januar , allgemeine am
2. Februar und Versteigerungstage im
„Gelben Hof" in Bacharach.

H o ch st e i n. C a r st e n s e n.

uteltt-uersteiierÜBB
zu Bacharach a . Rh.

Montag , den 16. Februaar 1925 , mittags
1 Uhr, im Saale des Hotel zum „Gelben
Hof" versteigert die

Vereinigung Steeger
Weingutsbesitzer

8 Nrn. 1922er, 13 Nrn. 1923er und 27 Nru.
1924er Steeger und BacharacherRiesling-
Weine aus den besten Lagen genannter Ge¬

markungen.
P r o b e t a g e im „G e l b e n H o f" zu

Bacharach  am Montag , den 26. Januar,
für die Herren Kommissionäre; allgemeiner
am Freitag , den 6. Februar , sowie am Vor¬
mittag des Versteigerungstages.

Der Vorstand:
Gust. Wilh. Lieschied, Heinrich Herz III .,

1. Vorsitzender. Geschäftsführer.

Ham-stQch
rund und ovalVersand-Fässer

von 20—300 Liter
aus neuem

Eichenspaltholz
liefern prompt

Küferei
Eni Wagners Co.

G . m . b . H.
Mainz,Leibaitistr. 35.

^/Jussorüche hervorragender
deutscher Landwirte

u. landv?. Forscher

Wein- and
Likörkorken

in allen Grössen und
Preislagen

Korkenfabrik
Franz Leblegel,

Wiesbaden, Jahnstr. 3
Telefon 2677

Import catalonisch. Korke.

Als Folge des Kali'man^els zefete
fich eme .geringe Stärkebildung . Eine
Pflanze ,die nicht genügend mi't Kalf
gedüngt iTt, lagert fn ihren Kornern

weniger Stärke ab und erzeugt fehr
viel flache und taube Körner \"

Hermann He/Imegel

Kostenlose RaluhUgc zur richtigen Düi\gun$ erteilt:

Landwirtschaftliche Auskunfls stelle
des Deutschen Kalisyndikals G.m .b.Ht,
ßarmsladl , Elisabeihenslrassc E>

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiit

berücksichtigt
bei euren
Einkäufen
die in der

Jieingauer
tueinzeitung“

inserierenden
Firmen!

99 Pfg. + 1 Pfg. = 1mark

Darum sparet
auch mit Pfennigen!

bei der

Rheinischen Volksbank
e. 6 . m. b. tz.

Geilenheima. Rh.
Filiale in Rüdesheima. Rh.

Gefchäftsftellen:  Oeftridi und IZaNgarten.

bnpsn ctöMscher Hörnen
Wein -, Likör - und Faßkorken

Emil
Mai nz

Hansahaus — Fernsprecher 1247.

Spezial -Fabrikation:

Reklame-Zugabe-Korken
mit Porzellankappe.

Verlangen Sie bemustertes Angebot.

PIANO , neu
eignes Fabrikat 975 M.

in Termin 1 Jahr.
Kgl. Span . Hof-Pianofabrik

W . Müller , Mainz.

temelmofl. best.Rüstung
mit sichtDar.Auldruck
Emaliscmid. Kllschess

Bleflnctier SiemieilabrlHa McHiaus.Betritt (BMW
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Kurze politifche Wochenüberfichf.
Der noch immer bestehende Ausnahmezustand

in Bayern soll aufgehoben werden.
Sowjet -Rußland bietet Frankreich als Ersatz

für die Nichtbezahlung seiner Vorkriegsschulden
industrielle Konzessionen an.

Auf einer in diesem Jahre stattfindenden Ab¬
rüstungskonferenz , die Coolidge einberufen will,
soll der Gaskrieg für ungesetzlich erklärt werden.

Im preußischen Landtag ereigneten sich stür¬
mische Szenen bei der Abstimmung über die Miß¬
trauens - und Vertrauensanträge zur Regie-
rungsfrage . Der Präsident des Hauses erklärte
alle Mißtrauensanträge als abgelehnt.

Die erste öffentliche Sitzung hielt der Barmat-
Ausschuß des Reichstages ab.

Durch eine Explosion schlagender Wetter auf
der Grube „Hannibal " bei Bochum wurden sieben
Bergleute getötet.

Senator Borah richtete im amerikanischen
Senat die schärfsten Angriffe gegen Frankreich
wegen seines Verzuges in der Kriegsschulden-
bezahlung.

Die Berliner Reise der österreichischen Staats¬
räte Dinghofer und Dr . Frank hat die Annähe¬
rung Deutschlands und Oesterreichs sehr geför¬
dert.

Als Anwärter auf den Posten des preußischen
Ministerpräsidenten wird der Zentrumsmann
Dr . Porsch genannt.

Primo de Rivera hat am Samstag abend in
Madrid energisch für die Beibehaltung der Dik¬
tatur in Spanien gesprochen.

Der Wortlaut der alliierten Rote in der Räu¬
mungsfrage ist gestern dem Reichskanzler über¬
reicht worden.

Man versucht, das Zentrum in der Preußen¬
frage für eine Rechtsregierung zu gewinnen.

In einer Debatte in der französischen Kammer
wurde die Entwaffnung Deutschlands von dem
Abg. Fabry als nicht genügend bezeichnet. Her-
riot kündigte eine große Rede in dieser Frage an.

Eine Rede Coolidges hat in der Welt großes
Aufsehen erregt.

, Berlin fand die erste Kundgebung der
Linke gegen die Regierung Luther statt . Es kam
)u blutigen Zusammenstößen zwischen Reichs¬
bannerleuten und Kommunisten.

Praktische Ratschläge.
©arme als Heilmittel . In vielen Krankheits-

mllen wirkt Wärmeeinwirkung , sei sie trocken in
Form von Sandsäcken oder elektrischen Heizkiflen,
in sie feucht als heiße Umschläge oder Bäder , oft
auna end schnell und fast mit wunderbarem Er-
fo g. ' ie hohen Temperaturen erzeugen in dem

etreffenden Körperteil eirie stärkere Durchblu-
ung und damit eine größere Ansammlung von

Abwehrstoffen gegen Schädlichkeiten. Es seien
nur einige Beispiele angeführt , in denen bei
Warmeanwendung andere Medikamente oft gänz-
' ' ch zu vermeiden sind. Da haben wir den ver-

enen Magen mit seinen krampf- und kolik¬

artigen Schmerzen . Ein heißer feuchter Umschlag,
und die Beschwerden lassen meist schlagartig nach.
Ebenso bedeuten heiße Umschläge in fast allen
Magen -, Darm - und Leberleiden eine wohl¬
tuende Linderung . Bei Durchfällen ist allerdings
mehr trockene Hitze (Wärmflasche oder Heizkissen)
zu empfehlen. Don sehr gutem Erfolg sind in den
meisten Fällen heiße Bäder oder Auflegen von
heißen Sandsäcken bei rheumatischen Erkrankun¬
gen. Den Bädern wird hier zweckmäßig Fichten¬
nadelextrakt zugesetzt. Hohes Fieber wird durch
lauwarme Brustwickeln häufig zum Absinken ge¬
bracht , vor allem bei Lungenentzündungen , wo
zugleich auch die Entzündung günstig beeinflußt
wird.

Gemüsesuppe. Einen mittelgroßen Kohlkopf,
2 rote Rüben , 1 Mohrrübe , 1 Petersilie , 1 große
Zwiebel , ein Stückchen Sellerie , 6 bis 8 Tomaten,
Yä  Pfund grüne oder *4 Pfund eingeweichte
trockene Bohnen , 6 bis 8 Kartoffeln , Suppen¬
fleisch oder Knochen und etwas Speck. Alles klein¬
geschnitten, in reichlich Wasser weichgekocht, mit
etwas Mehl angerührt und mit saurer Sahne an¬
gerichtet.

Weißkohl mit Tomaten. 3 bis 4 Pfund
Weißkohl fein schneiden, aufkochen, das Wasser
abgießen , 4 bis 5 mittelgroße Zwiebeln grob¬
wiegen , Vt  Pfund geräucherten Speck würfelig
schneiden, zusammen in 1 bis 2 Löffel Fett braten,
dazu Wi  bis 2 Pfund geschnittene Tomaten tun,
noch etwas durchbraten , dann zum Kohl geben.
Der Kohl wird gesalzen, Milch zugegossen und
darin geschmort, bis er weich geworden ist. Zum
Schluß mit Mehl eindicken.

Kristallgläser und -gegenstände wasche man
niemals in warmem Waffer , sondern stets in kal¬
tem. Dadurch erhalten sie erhöhten Glanz.

Um Eis oder Gelee gut zu stürzen , empfiehlt
es sich, ein heißes Tuch um die Form zu legen.
Der Inhalt der Form kommt dann tadellos
heraus.

Verschieden
Der „tote" Punkt.

Bekanntlich spricht man bei der Dampf¬
maschine von einem „toten " Punkt . Man be¬
zeichnet damit die besondere Stellung der Kurbel¬
stange, in der die Dampfkraft die Kurbel nicht in
Drehung zu bringen vermag . Auch der stärkste
Dampfdruck ist in einem solchen Fall nicht im¬
stande, das Rad der Maschine in Bewegung zu
setzen.

Aehnlich wie bei der Maschine gibt es auch im
seelischen und geistigen Leben des Menschen solche
„toten Punkte ". Wer hat nicht selber schon solche
Augenblicke der Unlust , der Schlappheit empfun¬
den ; Augenblicke, in denen eine quälende dumpfe
Stimmung , über deren äußere Ursache er sich gar
nicht recht klar wird , alle Tatkraft in ihm lähmte
und fesselte? — Ein anderer Fall wieder ist es,
wenn man eine Arbeit vor sich hat , die bisher
flott von der Hand gegangen ist und die plötzlich.

mit einem Male , stockt. Irgendeine unvorher¬
gesehene Schwierigkeit stellt sich in den Weg. Man
sucht sie zu beseitigen . Aber je mehr man sich an¬
strengt , je mehr man sich bemüht , das angefangene
Werk mit Gewalt zu beenden , um so heftiger trotzt
es allen Bemühungen . Auch hier kann man von
einem „toten Punkt " reden , an dem man ange¬
langt ist.

Was für ein Mittel gibt es, einen solchen
seelischen oder geistigen „toten Punkt " zu über¬
winden ? Am besten, man nehme sich hier die
Dampfmaschine als Vorbild . Diese überwindet
den toten Punkt nur dann , wenn ein Druck von
außen das Rad der Maschine in Drehung ver¬
setzt. Ebenso sollte auch der Mensch an eine
Sache , die trotz aller redlichen und zähen Mühe
nicht gelingen will , nicht unnötig Energie und
Rervenkraft verschwenden. Er lege die begon¬
nene Arbeit ruhig für einige Zeit beiseite, wende
seine Gedanken vollkommen davon ab und lasse in¬
zwischen neue Eindrücke auf sich einwirken . Und
es ist seltsam: Fast stets wird er die Beobachtung
machen, wenn er sich dann wieder an die betref¬
fende Arbeit begibt , daß die Schwierigkeiten , die
gestern noch schier unüberwindlich schienen, nun
auf einmal ein leichtes Kinderspiel für ihn sind.

Wie singt doch Eichendorff:
„Was mich noch gestern wollt ' erschlaffen,
Ich schäm' mich des im Morgenrot ."

„Hab' ich das nicht famos gemacht?"
Ich hatte früher einen Bekannten , dessen

drittes Wort es war : „Hab ' ich das nicht famos
gemacht?" Immerfort wollte er sein Lob aus
dem Munde anderer hören und ging in seiner
Sucht nach Anerkennung so weit , daß er seine
Mitmenschen gar nicht zu Worte kommen ließ,
sondern dauernd nur von sich, seinen Heldentaten
und seinen glänzenden Ideen redete . Dadurch
machte er sich allmählich so mißliebig , daß jeder¬
mann ihm auswich und selbst seine besten Freunde
ihm aus dem Wege gingen.

„Hab ' ich das nicht famos gemacht?" Etwas
von diesem Hunger nach äußerem Lob steckt wohl
in einem jeden von uns . Aber wir sollten dieser
Neigung niemals nachgeben, sondern immer da¬
ran denken, daß jede gute Tat schon durch die
innere Befriedigung , die sie in uns auslöst , ihren
Lohn findet . Falls wir wirklich etwas Hervor-
ragendes leisten, dann kommt die äußere Aner¬
kennung ganz von selbst.

Oft aber ist das , was wir getan haben , nur in
unseren eigenen Augen so etwas Famoses ; die
anderen Menschen jedoch, die bekanntlich viel
schärfer unser Handeln betrachten als wir selber,
halten unsere Tat für etwas sehr Verkehrtes und
lachen sogar heimlich darüber . Wenn , wir uns
nun noch damit brüsten und deswegen in den
Vordergrund zu drängen versuchen, dann machen
wir uns obendrein noch unbeliebt , und alle Welt
rückt von uns ab. Zum Spott haben wir dann
noch den Schaden . Und das haben wir dann wirk¬
lich nicht famos gemacht.
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Wenn Blicke töten könnten.
Nicht nur mit Worten verletzen sich die Men-

schen. Oft kann ein Blick eine größere Kränkung
und Beleidigung ausdrücken als ein Wort . Nicht
umsonst ist der „böse Blick" in argem Verruf ; ja,
im Mittelalter schrieb man dem bösen Blick un¬
heilvolle Zauberkräfte zu, und viele Männer und
Frauen wurden daraufhin als Hexenmeister und
Hexen auf dem Scheiterhaufen verbrannt . Zuwei¬
len kann man es heutzutage bedauern, daß der
böse Blick nicht ebenso dem Strafgesetz untersteht
wie das beleidigende Wort. Dann würden manche
Menschen vielleicht etwas vorsichtiger sein.

Ein Blick der Verachtung trifft manchmal
härter als ein verächtliches Wort . Welches liebe¬
volle Herz hat nicht schon gelitten unter einem
kalten, gleichgültigen Blick. Am schlimmsten aber
ist es, wenn man im häuslichen Kreise, in der
Familie , zwischen Ehegatten, den Blick als Waffe
gegeneinander benutzt. Ein heftiger Wortstreit
ist nicht gefährlich, man zankt sich, man tobt ein
bischen, beruhigt sich bald und versöhnt sich.
Aber stumm nebeneinander hergehen und sich mit
bösen, eiskalten Blicken verletzen, kann Wunden
schlagen, die nicht wieder heilen. „Wenn Blicke
töten könnten!" heißt es. Blicke haben schon viel
getötet, viel Liebe, viel Freundschaft und man¬
chem Menschen das Leben vergiftet und zerstört.

Sage lieber ein böses Wort, ehe du bös blickst.
Aber am besten ist es, du verzichtest auf diese
beiden Hilfsmittel des Unfriedens und versuchst
es mit einer vernünftigen, ruhigen Aussprache.

Zur Geschichte der Steinkohle. Die jetzt so viel
umworbene Steinkohle war schon in den ältesten
Zeiten der Chinesen bekannt und wurde von
ihnen zum Schmelzen des Porzellans gebraucht.
Auch verstanden es Chinesen durch Bohrarbeiten
die entzündlichen Gase, die sich aus der Steinkohle
entwickeln, zu gewinnen und wandten dieselben
zur Erleuchtung und Heizung an. Doch ist bei
ihnen weder die Benutzung der Steinkohle, noch
des Leuchtgases jemals allgemein geworden. Die
Griechen kannten die Steinkohle gleichfalls, schei¬

nen sie aber nicht benutzt zu haben. Auch den
Römern war sie bekannt, aber ihr Uebersluß an
Holz gab für diese keinen Anlaß, sich eines ande¬
ren Brennmaterials zu bedienen. Zm Mittelülter
war die Steinkohle verachtet, und ' in vielen
Städten war ihre Benutzung geradezu verboten,
weil die Verbrennung noch nicht die technische
Pervollkommnung hatte wie in unseren Tagen,
und als Heizmaterial mit großer Unsauberkeit
verknüpft war. Erst im 18. Jahrhundert verbrei¬
tete sich, obwohl nur langsam, in Paris die An¬
wendung der Kohle. Das Publikum tadelte frei¬
lich, daß die Steinkohlenheizung die Luft der
Zimmer verunreinige und die Wäsche in den
Schränken grau mache, doch sprachen sich die zu
einer Erklärung aufgeforderten medizinischen Fa¬
kultäten dahin aus, daß die Kohlenheizung keines¬
wegs der Gesundheit nachteilig sei.

Humoriffifches.
Mißverständnis. Hausfrau : „Wissen Sie,

was mir an Ihrer Vorgängerin am besten ge¬
fallen hat? Das war der große Ernst, der sie nie
verließ." — Mädchen für alles: „Ach, meiner ist
auch groß, und er wird mich wohl auch nicht ver¬
lassen. Er heißt aber Heinrich."

Nicht mehr möglich. „Mein Ueberzieher hätte
auch Ersatz verdient, aber der Schneider pumpt
nicht mehr." — „Laß doch den alten wenden." —
„Ja wohl, wenn er drei Seiten hätte."

Verplappert. Nach der Mahlzeit — die Da¬
men hatten sich zurückgezogen— saßen die Herren
bei Zigarren und Kaffee und unterhielten sich von
der Liebe. Plötzlich rief der Gastgeber mit lauter
Stimme : „Ich will Ihnen etwas erzählen, meine
Herren, und es ist die reine Wahrheit : Ich habe
die Maid in Japan geküßt, ich küßte auf den Süd-
seeinfeln die Mädchen. Die schlanke Indianer¬
schönheit küßte ich und die Mägdlein von Deutsch¬
land, England und Amerika —, aber ein Kuß
von meiner Frau ist doch der schönste!" — Da
rief mit Begeisterung ein junger Mann über den
Tisch hinweg: „Wahrhaftig, da haben Sie recht."

Versöhnlicher Grund. „Ei, Marie , du drücktest
ja vorhin der Helene so herzlich die Hand. Ich
dachte, ihr wäret verfeindet?" — Marie : „Ich-
habe ihr alles verziehen, sie ist ja in letzter 3eit
so häßlich geworden."

Die Gouvernante. Mutter : „Aber warum
hast du Angst, Fräulein Friede! einen Kuß zu
geben?" — Das Schreckenskind: „Weil sie Papa
geohrfeigt hat, als er ihr neulich auf der Treppe
einen Kuß gab."

Probates Mittel . A.: „Du mußt mich er¬
schrecken." — B.: „Warum?" — A.: „Ich habe
mit einem Mal den Schlucken bekommen. Wenn
man mich erschreckt, geht, er vorüber." — B.:
„Nun gut, leihe- mir hundert Mark." — A.:
„Danke schön! Der Schlucken ist schon ver¬
gangen."

Kasse!-Ccke.
Silbenrätsel.

al — bar — be — ber — bi — doh — drid —
dur — ei — er — fan — ger — in — jo — kai
— la — lach— lernt»— lau — le — le — li —
ma — ne — nel — rah — ral — ren — rich —

rie — seph— te — u.
Aus diesen 33 Silben sind 15 Wörter zu bil¬

den, deren Anfangs- und Endbuchstaben, von
oben nach unten gelesen, einen Spruch ergeben,
(ch = 1 Buchstabe.)

Die Wörter bezeichnen: 1. ein Turngerät,
2. einen weiblichen Bornamen, 3. einen Baum,
4. einen männlichen Vornamen, 5 ein Tier,
6. eine militärische Truppengattung , 7. eine
Stadt in Spanien , 8. einen Diener, 9. eine Ge¬
stalt der germanischen Sage, 10. Glied eines
Volksstammes, 11. einen Vogel, 12. eine Insel,
13. ein Gebirge, 14. einen weiblichen Vornamen,
15. eine Stadt in Baden.

Auflösungen der Rätsel aus voriger Nummer.
Buchstabenrätsel:  Trichter , Richter.

Schriftleitung: Ott » Etienne,  Oestrich a. Rh.

Oie noch uoriiandenenfinzei-Hestpaare sind im Preise noch¬
mals reduziert und gelangen zu sehr hiiiigen Preisen
zum Uerüauf. Sport-,flrdeits-und Berutsstietei in grösster
Auswahl, uias Sie wegen Raummangel im Fenster nicht
sehen, linden Sie in meinen Verkaufsräumen.

Wiesbaden n9n. „

HeugasstZuM
| nveniur-l!Ausverkauf! von 350Mk. an

13“v. IO Mk, an

8°°Mk. an

von 12“Mk. an

8“von U Mk. an

250v. L Mk. an

Wamse , Lagermäntel,
Hemden, Unterhosen,
Unterjacken , Socken,
Alls Waren zu bedeutend
herabgesetzten preisen.

A . Ellinger,
Helenenstr . 30, 2. StOC, LCKe UlBllih.Str,

Kein Laden nur Etage
Durchgehend geöffnet.

Volks - Auto
(Mollmobil)

2SIIMI. LllMtl
(2 Zentner).11von Ullla [ UUU an

m.elektr .Licht u .Starte?
4 Gänge

210

130

190

190

160

Auszug aus Leistungsbericht III
Dem Märchen , dass das Mollmobil nur für kurze

Laadtouren oder als Stadtfahrzeug in Frage
kommt , möchte ich dadurch steuern , dass ich Ihnen
nachstehend einige gefahrene Tagestouren angebe :
Rostock —Stralsund und zurück ca . 150 km
Rostock —Stralsund Bergen —Put¬

bus (Rügen ) und zurück
Rostock —Güstrow —Waren und

zurück
Rostock —Wismar —Grevesmühlen

und zurück
Rostock —Neubrandenburg und

zurück
Neustr elitz —Neubr andenbur g—

Waren —Güstrow —Rostock
Greif swald —Jarmen —Neubr anden-

burg —Neustrelitz
Als alter Autofachmann mit LZ>ähr,

gen versichere ich . dass man mit dem Mollmobil
leicht 4—5 Stunden u . länger ein Stundendurch-
sehnittstempo von 25—30 km fahren kann . Zweif¬
lern biete ich eine Wette , 200 gegen 100 G.-Mark
(auch höher ) an , 100 km auf .gehnee - und eisfreier
Landstrasse nach meiner Wahl in 4 Stunden maxi¬
mal bei neutralisierten Pneupannen zu fahren.

Wer wagts ?
Rostock , 23. 11. 24. Hochachtung «v. gez . A . Kranz.

Auto -n.DKW -Centr ale Bingen
Telegr.-Adr. Leopold Elfen Bingenrhein

Büro Markt 2 Telefon 426
Vorführung zu jeder Zeit.

120  „
Erfahrun-

Kaufm. Privatschule

Herrn, u. Clara »
Dipl . Kaufl . u . Dipl . HaUdelslehrer.

Wiesbaden , Kirchgasse 22
Vollkurse für alle Fächer : drei Buchf .-
Arten m . Eröffn .-, Prüfungs - und Schluss¬
bilanzen , kfm . Rechnen einscM . d . 3 Arten d.
Konto -Korrent -Rechn, , Briefwechsel , Bank¬
lehre , Stenogr ., Ma&chinenschr . etc . beginnen

Anfang Februar.
Einzelfächer können jederz . begonnen werd.

Vorm ., Nachm , oder Abend -Unterricht.
Anmeldungen zu den

Osterkursen
jetzt erbeten . Die Anmeldungen können auch
schriftl . erfolgen.

■i Constanta“
ist eine grosse Normal-
SchreibmascMne m .Uni-
versal -Tastatur , welche
zur Einführung zu
aussargewöhnlich bil¬
ligem Preis . geliefert

wird.

Teilzahlung!
(Geringe Anzahlung)

Verlangen Sie Prospekt
J.max Koch, neustem ona.

PIAXOS , neu
eignes Fabrikat , CI. B.
Eichenh . 1.30 m 975 M.
schwarz 1.30 m 1075 M.
Eichenh . 1.37 m 1125 M.
Nussb . 1.37 m 1200 M.
i- Termin in 1 Jahr 5 Pr z cse.

Wilh . Müller
Kgl Span . Hof-Pianofabrik

Gegr . 1843 Mainz Tel . 44

Pianos
bester Qualität , neue
und gespielte , bietet
zu vorteilhaften Be¬
dingungen an :H. Schütten

WIESBADEN
Wilhelmstrasse 16.

Niederlage :C.B6ChSt£M

Zuverlässige

Zeitungsträgerin
für

Geisenheim und ROdesheim
sofort gesucht.

Die Austragung erfolgt einmal wöchentlich und
zwar Samstags mittags . Meldungen:

Rheingauer Weinzeitung“
Ostr ich

ii'

Binder Weinstube
Wiesbaden , Wagemannstr. 9

S

Im eigenenAusschank nur reine Weine
Wachstums.

Warme u. kalte Speisen zu jeder Tageszeit.
Zum Besuch ladet höflichst ein

Karl Preiset.
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